
Barrierefreie 
Informationen:
Informationen für alle zugänglich machen

Barrierefreie Informationen sind der Schlüssel, damit alle Menschen Inhalte verstehen 
und nutzen können – unabhängig von individuellen Fähigkeiten oder technischen 
Voraussetzungen.

Bevor Sie starten: Grundlegende Fragen

•Zielgruppe: Wen möchten wir mit unserem Angebot erreichen?

• Medium: Wo soll die Information veröffentlicht werden (Print, Digital)?

• Funktion: Was soll unser Angebot bewirken?



Barrierefreiheit für Druckprodukte 
(Flyer, Aushänge & Co.)
Klarheit ist das A und O: Sprache, Struktur & Design

1. Sprache:
•Verständlichkeit: Formulieren Sie so klar und einfach wie möglich. 
    Vermeiden Sie Fachbegriffe und lange Sätze.
•Zielorientierung: Überlegen Sie, was die Lesenden tun oder verstehen sollen und passen 
    Sie Ihre Sprache entsprechend an.

•Hervorhebungen: Machen Sie wichtige Informationen durch Überschriften und gezielte 
    Hervorhebungen (z.B. Fett-Schrift) sofort erkennbar.

•Logischer Aufbau: Was zusammengehört, sollte auch zusammenstehen, um eine klare 
    Leserichtung zu gewährleisten.

2. Visuelle Gestaltung:
•Lesbare Schriftarten: Wählen Sie Schriften, die gut zu unterscheiden sind (z.B. kleines l, 
    großes I, Ziffer 1 oder großes O und Ziffer 0). Achten Sie auf eine offene Linienführung 
    der Buchstaben.

•Kontraste: Sorgen Sie für einen hohen Kontrast zwischen Schrift und Hintergrund sowie 
    innerhalb von Bildern. Vorsicht bei Schrift auf Bildern. Der Kontrast kann hier schnell 
    leiden.

•Schriftgröße: Passen Sie die Schriftgröße dem Einsatzzweck an. Berücksichtigen Sie dabei 
    auch Menschen mit eingeschränkter Sehkraft.

•Druckmaterial: Wählen Sie Material, das nicht zu stark glänzt, reflektiert oder lichtdurch-
    lässig ist, aber dennoch gute Kontraste ermöglicht.

•Farben als Ergänzung: Vermitteln Sie Informationen nie ausschließlich über Farben. 
    Nutzen Sie zusätzliche Unterscheidungsmerkmale wie Symbole oder Muster, da Farben 
    nicht von allen Menschen gleich wahrgenommen werden können.

nähere Infos: https://leserlich.info



Barrierefreiheit für digitale Medien 
(PDFs, Webseiten, E-Mails & Co.)
Alle Hinweise für Druckprodukte gelten auch hier, 
zusätzlich sollten Sie auf Folgendes achten:

1. Struktur und Formatierung:
•Kennzeichnung von Überschriften: Nutzen Sie Formatvorlagen für Überschriften (z.B. in 
    Word oder HTML-H-Tags im Web). So können Screenreader die Struktur erfassen.

•Alternativtexte für Bilder: Beschreiben Sie den Inhalt relevanter Bilder in einem Alternativ-
    text, wenn die Information nicht bereits im Fließtext steht. Diese Texte werden von Sprach-
    ausgaben vorgelesen. Als Richtwert für einen Alternativtext gelten 150 bis 200 Zeichen.

•Einfache Tabellen: Gestalten Sie Tabellen klar und einfach. Ordnen Sie Überschriften 
    Zeilen und Spalten korrekt zu.

•Verankerung von Textboxen: Achten Sie darauf, dass Textboxen richtig im Lesefluss 
    verankert sind, damit assistive Technologien sie korrekt vorlesen. Auch für die Verständlich-
    keit spielt die Lesereihenfolge eine wichtige Rolle.

2. Dateiformate:

•Getaggte PDFs: Aktivieren Sie beim Erstellen von PDFs (z.B. aus Word) die Option 
    „Dokumentstrukturtags für Barrierefreiheit“, damit die Inhalte für Screenreader zugänglich 
    sind.

Mit diesen Tipps können Sie Barrierefreiheit selbst umsetzen. Bei komplexeren oder 
technischen Fragen kann es hilfreich sein, eine Beratung in Anspruch zu nehmen. 
Das Kompetenzzentrum für ein barrierefreies Hamburg steht dafür gerne zur Verfügung.



Kontakt:

Hamburger Sportbund
Andreas Karras
040 419 08 133

a.karras@hamburger-sportbund.de

Kompetenzzentrum für ein barrierefreies Hamburg
Rebecca Schulz		
040 855 99 20 34	

Wilfried Laudehr
040 855 99 20 26

infokom@kompetent-barrierefrei.de


